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HAUS- wnrf FE Ii H HARTEl N
|J|p| 5 ÏFegfeifimg

^äb.Sg'"' Ich wiederhole:
Jetzt (und bis zum 10. September) säen wir folgende Winter-

/re«a»#TO«se aus: Winterspinat (6 Reihern), Schnittmansold
sowie Wmtersalat und Wmterla'ttich (je 5 Reihen), Nüsslisllat
(8 Reihen); Winterkresse (Ranidsaat), Rippenmangold (3 Reihen)t Wir entgipfeln die Tomaten und entfernen Blüten und
jCnospen.

Nach dem reichlich gefallenen Regen gut iockern.
pSêilene mit kupferhaltigen Präparaten bespritzen.

Infolge der langen Trockenheit hat der Lauch sehr gelitten:
den« Hitze und Trockenheit sagen dieser ein. viel Feuchtigkeit ge-wohniten Pflanze nicht zu. Und so sind vielerorts die Boitzen
und .grossere Teile der Blätter dürr geworden. Wir tun nun
ans besten; die Pflanzen zu stutzen (also alles Dürre zu ent-
fernen) und dann mit Gülle oder Ammonsalpeter Lonza zudüngen. Gegen Lauehmotte mit Gesarai durchstäuben!

Wir erdünnern endgültig auf
Karotten Nantaise und. holländische *

S cm: -Winterrettich, Pflücksalat;
p-30 cm: Salat Cazard, Lattich, Knollenfenehel, chine-sischen Kohl, Herbstrüben, Endivien.

dörren G e w ü r z k r ä u t er
Es. ist recht erfreulich, dass der grosse gesundheitliche Wertder Gewurzkrauter immer mehr erkannt wird. Gerade unserBerner Gemüsemarkt ist ein schlagender Beweis dafür- dennweh vor- cm paar Jahren waren dort nur etwa PetersilieSchnittlauch und Majoran zu finden. Mit Genugtuung stelleich hier fest, dass die Belehrungen in Wort und Schrift doch'etwas genutzt haben.
Ich wiederhole nochmals, dass alle unsere bekannten Ge-

jwzkrauter auch Heilkräuter sind, und ein jedes von ihnenhat auch seine besondern arzneiüchen Wirkstoffe. Wenn wir
also^wern Bpeisem Gewürzkräuter beimischen, so machen wirsie schmackhaft und gesund. Die gesundheitliche Wirkung wirderheblich verstärkt, wenn wir die Speisen
WtolSffnteht ^phtedepeni Arten würzen, wobei, um die" verderben, erne richtige, passende Auswahl
LehmStein ist die Erfahrung die beste

7«
Üaf 5®*** Gründen scheint es mir selbstverständlich

• ' wir zum Gebrauch während der langen Winters-viele Gewürzkräuter dörren. Darüber merke dir

pulverisierten Gewürzkräutern lassen sich 'sehr gut passendeMischungen machen, z.B. für Kartoffelsuppe: Materam S!kum, Petersilie, Kerbelkraut und Sellerie. Unsere findigen Haus-werden sicher noch manche gute Mischung heraus-klügeln. Und denke daran: Wenn, du im Oktober den Selleriezum Einbringen in die Winterquartiere zurüstest so weMenBlätter gedörrt, und zwar,iL

faun. sollen wir dörren? Kurz vor dem Blühen, weil in«n zustande die Blätter und das Kraut quantitativ und
det din" nn

wertig sind. Sobald die Kräuter blühen, verwen-
Mnin

® besten Säfte für diesen wichtigen Prozess.
schnitten w-

Basilikum werden fast immer zu tief ge-
^töhriimL das erste Mal den «Heckenschnitt» und
8* nachher noch, zwei- bis dreimal schneiden,®n Ertrag mehr als verdoppelt.
foäuter Ä dörren: Am wenigsten! verlieren die Gewürz-

^Mrrap^Taten."^ ***** ^en, am

Dörrgut muss unbedingt trocke»
Falle bewahr pulverisieren. In diesemüfi " m.an es in Gläsern oder Blechbüchsen auf. Aus

ftüg" wollte Gewissheit und

Lehrer sassen wir denn-
^awhchen Klasse?»

"'4t? mich immer noch
Sank Milte "farger Franz, zweithinterste
««hrern Rr'otî Kost Johann; bei den
Hwarz <w rtfL ïmhof und Schwarz,

der riB rt Hess mich sitzen, du
^gst an die Ober-

'eichen main's! Jetzt tust du
g smö nicht. Da kann ich

4i>d ôyj Erdenl " Armut hat kernen

erinnere ich
"e. gleich h" es nicht bereuen!
» ich dir was Brauch-
'^öich h-^ r®",- i^ur einen Moment.
°* soviel a„ ' Weih, Brot und Wurst.

.1 **-».: Uli ma cro+1
'«tm

Bald kehrt" ^t!» wrück. mit Mantel,
HoseJ» Schirm!

*5* bedachte ich beim
dachen, dass inzwischen

mein Burgunder um einige Striche ge-sunken sein könnte. Aber weit gefehlt!
Franz sass zurückgelehnt und in sieht-
licher Erwartung da. Nichts hatte er be-
rührt.

"He, greif zu! Probier einmal den
Mantel da. Die Hose kannst zu Hause an-
ziehen. Schirme braucht's ja immer und
auf den Sommer wirst du über den Stroh-
hut froh sein!»

«Herr du meine Güte! — Ja aber, hör,
sieh.doch — der Mantel! Er pasist wie an-
gegossen. Und die Hose! Und die andern,
so nützlichen Sachen da. Du, wenn ich
mich nächstens als Aufseher oder Werk-
meister bei dir bedanken komme, ist's
kein Wunder. Vergelt's Gott, he, meine
Frau wird weinen vor Freude, dass ich's
endlich wieder wagen kann, anständig am-
gezogen, mich nach Arbeit, meiner Hände
fleissiger Arbeit, umzusehen..

Bei Gott (schon wieder!), dieser Ge-
fühlsausbruch steckte an. Schwebende
Empfindung, empfindungsreiches Schweben

ist es, andern, wohlzutun! Er ging hoch-
bepackt — und beglückt. Ich sah ihm nach
und war innerlich froh. Aergerlieh stimmte
mich nachher meine Frau, als ich ihr
sagte, was geschah. «Ach, deine Schul-
kollegen!» Das war alles. Schnippisches
Gezücht! Wenn sie Franz die Sachen ge-schenkt hätte, wär's natürlich ganz anders
gewesen...

Geschäftlich ging ich später über Land.
Ei, da lief ein Bauer in karierten Hosen
herum. Ich scherzte gern. «Sie, das sind
meine Hosen dort!» rief ich; drauf der
Bauer: «Kanin sein, aber jetzt sind's meine,
Herr! Meint Ihr, der Kestenberger macht's
umsonst? Sprit muss her, bei dem, und
wenn's nur Fusel ist. Keinen Hat gibt's
da umsonst. Er flucht über die teuren
Preise für altes Zeug. Seid Ihr etwa auch
so ein Wucherer?»

Stumm ging ich weiter. Frauen haben
immer recht, aber sie dürfen's nicht wis-
sen. —

Jos. Herrn. Meyer.

sSffe

ffá D-G - »«c/ W HZ «K à M VK W
MsS/eànS

AKWM- ' ink wisâsrkoie:
iât (unà dis xum III. September) säen wir kolgsnâe IVàtsr-MiâgemAse sus: Minterspinst (6 Beiksu), Sàittmsnsolâ

some Wàssist unâ Mmterlàck <)e s Reiben). Bûsslàlst
<s Reiken), Minterkresse (Rsnàsst), llippenmsnsolà (3 lîsiken ì

> Mr «nAiptsI» à ?omatsn unâ entkernen Blüten unâ
-MMsri.

Mààm reicklick gsksliensn Regen M>t lockern.
Sellerie mit kupksrksltigen Brâpsrstsn bospàen.
làlgs à lsngsn ?roekenbsit bat àr Lauck sebr gelitten:IÌ1ÌM UNÄ li^I'OOlLONilSiì LÄKON <ÜSLCI7 âkì VIO>! L^C-vààn VÄSN2Q niât 2U. îlnâ SO sinâ vàterorts âe 8vii2Sn

un-l Zàers reiie à Blätter àr gev/oràn. Mb- tun nun
«m dàNj à Bànxer. ^u stuwen (also às Ollrre xu ent-
lêwen) unâ ànn mit (Zölle oà àmonsslpster I.cmxo xuâiinM'n. Segen Bsuekmotte mit Oessrol àràtâubsn!

Wir Männern enclgültig sut
LM.. 1^3rotten I^ÄNtÄlSS ìinâ ÌìOÛÂN<ÌÌ8OÌìS '

'Wdàvsttiek, Bllüeksslat;Sàt Osââ. Oatticb. Bnollenàksl. ckins-Lîbsn Bokl, Berbstrüben, Lnâivisn.
i r âö r r e -n. sür 2 k r s ut -e'r

Ls. ist reedt srkrsulicb, àss àr grosse gssunäsitlicks Viertà àwurársutsr rmmsr msbr erkannt wlrâ. Osrsâs unseröerner Osmüssmarkt ist ein sckisgsnàr Beweis àkllr' ànnMck evor- «« psar .làkren waren âort nur Etwa BotsrsiZisSàittlsuck unâ àzoran -u kinàn. lVlit Osnugtuung stelleà àr àt, àss à Bsiskrungsn m V/orl unâ Sckrikt âocbà gsnàt baden.
Ick wieâerkols noobmsls, àss alle unsers bekannten (Ze -^kràr sucb Beiikrânter sinâ, unâ sin zsâes von iknenM M«d s«me besonàrn arsnâàn Mirkstokks. Menn wirà«srn Bpsisem Oewiàkrâuter bsimiscben, so macbsn wirM «ckmaàaft un cl sssnncî. Oie gesunâksitlicbe Mirkung wirâ

gsns srksblick verstärkt, w>enn wir âie Speisen
Màk^m>bl ^rsàànen árten wàen, wobei, um Äle
à?/ ?t eu veràben, eme riàtiZs, pàà âuswskl
îààtà áuck àr ist à OrtàunZ âie bests

?»
àsen (Zrunàn svtàt es mir selbstverstäntllick

N», cisss wir Aim Osbruuok wàdrenà àr IsnMn Miniers-viele (Zswür^kräutsr ckörrsn. Osrübsr merke 6ir

pulverisierten Qswûrààtsrn wssen sieb sà sut vsànàâîseànsen m«eb«n. ^.B. kür làrwkàupps: àà ffoâ-kum, Betsrsà, Ksrbsikruut unö BsUerie. Onsere kmâsen àus-werben sieber noek msnebs gute lNèseàuns bsrsus-klügeln. Onä ckenke äarnn.- Menn à im Oktober àn Seilerle-um Làngen m à Mmterquàrs "uröstest
soà Msunàn Blätter geàrt. un<Z .wur ^ àss m7n âeâe Blppen àr ^rà ^à

M« sollen wir börrsn? «à vor àm Bluben, weil inM ààà à Blätter uà às Lirout lzusntiwtiv un6
à à ^.^ìlwsrtig slnci. Sobslâ à Ulräutsr blüken, verwsn-

ài» ^ àî besten Säkts Mr àsen wiebtigsn Broüsss.
àitwr w^ àiilcnm wsàn ksst immer su tiek ge-
l-M ì-nîin--^ âeken às erste lNs! àn -Bsekensobnitt un<l

jobber nook -wsi- bis âreims! sàsiàn.Mn Lrtràg mekr à veràppelt.
kiàêrren: à wenigsten! verlieren à Oewür?-

^-l àmn^we^ sm Sàtten geàrt wà. nm

VSrrsut muss unbànA trocken^ bkvvsk^ àn ksnn SS suob pulverisieren. In àsem
WZ^ rt msn es m Olssern ober Sleobbückssn sut. às

kruzr Ick wollte Oswissbsit unâ

à ^sbrsr sssssn wir àn
.àz^'àn LlSWS?.

^àì? icpl-<^,^îMst miob immer nocb
Uoo ì k'rons, -weltkmtsrste

iloksnn; bei àn
^«gi? Sp» «^5^' àbok un<i Lobworm,

àr ci« i >à?' àss miob sitzen, âu
â ^ -"Mt on -lis Ober-

kieken man's! .lsMt tust clu
«Mâ nickt. Os ksnn icb^ grck Krà? ^ àrnut bst keinen

srr E? âvâît -Ici?t erinnere icb
àcl, Mllst es nickt bereuen!

« ^ìàng icb à wss Brsuck-
^àd bîk!??ì àr einen ZVlomsnt.
^ s»viá à m

à, Brot unâ Murst.

uvb .^Â.^àk, mit Msntei.»^ch^âàkirm.
Vàîárt beàcbte icb beim

bsvben, àss àwiscken

mein Lurgunàr um einige Ltrickê ge-sunken sein könnte, âsr weit gsksblt!
Lrsn? ssss Lurûàgsisbnt un<l in sicbt-
liober Lrwsrtung à. blickt« bstte sr be-
rübrt.

5à, greik xu! Brobisr sinmsl ànWsntel à. Ois Boss ksnnst?u Bsuss sn-
-isben. Lckirme brsuckt's is immer un-1
sut àn Sommer wirst <lu über àn Strob-
but krok sein!»

-Herr à meime Oûts! — à aber, kör,
sieb clock — àr klonte! Lr pssst wie sn-
gegossen, llncl -lie Böse! llnci -lie snàrn,
so nüt^lioben Sscksn <ls. Ou, wenn icb
miob nâàtens sis àkseksr oàr Merk-
meistsr ksi à deànken komme, ist's
kein Munàr. Vsrgslt's Oott, be, meine
Lrsu wircl weinen vor Lreuà, àss ieb's
sn-llicb wieàr wagen ksnn, snstSnclig sn-
gezogen, micb nscb àrbsit, meiner Bàà
klsissigsr ^.rbsit, um^ussbsn. >

Bei Oott (scbon wieclerî), -lisser Os-
küklssusdruck steckte sn. Lvkwebenà
Lmpkinàng, empklnàngsreickes Sckwsbsn

ist es, snàrn woàutun! Lr ging bock-
bspsckt — un-1 beglückt. Icb sà ikm nscbunâ war innsrlieb krab. àrgerliek stimmte
micb nscbbsr meine Lrsu, sis icb ikr
sagte, was gesobà -ácb, àins Scbul-
Kollegen!» Oss war slles. ScknippàbssOsàobt! Msnn sis Bronx -lie 8seilen ge-scbenkt bätts, wär's nstürlicb -/«nr snàrs
gewesen...

Osscbâktlieb ging ick später über Osnâ.
Li, à list ein Bauer in karierten Bossn
bsrum. Ick scàsrà gern. -Sie, âss sinâ
meine Bösen âort!» riet lob; ârsuk àrBsuer: »Bsnw sein, aber jetxt smâ's meine,
Berr! kleint Ikr, âsr Bsstenberger mscbt s
umsonst? Sprit muss bsr, bei àm, unâ
wenn'» nur Lussl ist. Beinen But gibt'sà umsonst. Lr klucbt über à teuren
Brsiss kür sites Leug. Lsiâ Ibr etwa suck
so ein V/ucksrer? »

Stumm ging ick weiter. Brausn babsn
immer reckt, sdsr sie clürksn's nickt wis-
son. —

âos. Berm. ÄkSUsr.
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